
hen müssen. Gleichwohl fand die Zuwanderung in der
Diskussion über das Thema„Globalisierung“bisher wenig
Berücksichtigung. Dieser Sammelband will in mehrfacher
Hinsicht einen Beitrag zu dieser Debatte leisten: Die Auf-
sätze im ersten Teil des Buches beleuchten den Zusammen-
hang zwischen Globalisierung und Wanderungsbewegun-
gen; die folgenden Beiträge behandeln den politischen
Umgang mit Flucht,Migration und Minderheiten. Der letz-
te Teil konzentriert sich auf Fragen der Integration und die
Perspektiven einer multikulturellen Demokratie.

Präventive Soziale Arbeit im Gesundheitswesen. Von
Peter Franzkowiak. Ernst Reinhardt Verlag. München 2006,
162 S., EUR 14,90 *DZI-D-7859*
Ob ein Mensch gesund oder krank ist, hängt in hohem
Maße von den psychosozialen Einflüssen ab, die ihn um-
geben. So kann eine soziale Notlage gesundheitliche Be-
einträchtigungen nach sich ziehen. Präventive Soziale
Arbeit im Gesundheitswesen hat zum Ziel, den Einzelnen
zur Selbsthilfe zu motivieren, Unterstützungsnetze zur
Vorsorge und Problembewältigung zu schaffen und per-
sönliche und gemeinschaftliche Handlungsmöglichkeiten
zu stabilisieren. Praxisbeispiele aus der Gemeinde, Psy-
chiatrie, Altenhilfe und Pflegeprävention veranschaulichen
die wichtigsten Handlungsansätze der sozialen Gesund-
heitsarbeit in Prävention und Gesundheitsförderung.

Systemische Sozialarbeit in der Psychiatrischen
Klinik. Geschichte – Kontext – Theorie – Methoden. Von
Daniela Fischli und anderen. Edition Soziothek. Bern 2006,
90 S., EUR 18,50 *DZI-D-7865*
Ausgehend von der Leitfrage über den Beitrag der Sozial-
arbeit in der stationären Behandlung psychisch kranker
Menschen wird die Bedeutung der professionellen Sozia-
len Arbeit in der stationären Psychiatrie für den betroffe-
nen Menschen und die Gesellschaft hervorgehoben. Dies
geschieht anhand einer Auseinandersetzung mit der syste-
mischen Sozialarbeitstheorie und ihren vielfältigen hand-
lungsrelevanten Methoden. Durch die dargelegte systemi-
sche Sichtweise von sozialen und gesundheitlichen Proble-
men kann der bestehenden Stigmatisierung von psychisch
kranken Menschen entgegengewirkt werden. Es gilt, den
Blickpunkt weg vom einzelnen betroffenen Menschen auf
die Interaktion in sozialen Systemen zu lenken. Dieser An-
satz für die Sozialarbeit in der Psychiatrie ist deshalb nicht
nur auf die Klientel bezogen, sondern bezieht immer auch
die gesellschaftliche Ebene mit ein.

Psychiatrie in der DDR. Erzählungen von Zeitzeugen.
Hrsg.Thomas R. Müller und Beate Mitzscherlich. Mabuse-
Verlag. Frankfurt am Main 2006, 245 S., EUR 23,90
*DZI-D-7886*
Das Buch versammelt Erzählungen von Zeitzeugen der
DDR-Psychiatrie. Patientinnen, Patienten und Mitarbeiten-
de aus psychiatrischen Einrichtungen wurden in dem von
der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur geförder-
ten Projekt zu ihren individuellen Erfahrungen befragt.
Diese subjektiven Erinnerungen, zu Monologen verdichtet,
ermöglichen einen vielschichtigen Blick auf die bis heute
tabuisierte Alltagsgeschichte der Psychiatrie in der DDR.
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